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griegswochenschan.
in Galizien gehen den erhofften Weg

t Wiede »besetzung van Przeinysl ist das
^ i k des gesamte » San -Gebietes m edir in die

^ « „ bändeie » gekommen und damit
weiterer Sch . it , auf Lemberg , u

e- rtindiitq dis Schläge waren , die die Russen
• '‘‘•''Lumen halten , und wie sehr die Verfolgung

- ,r Rübe kommen ließ , das zeigt ja an , bellen
Jr*  daß sie nicht einmal Zeit fände » , in dem
fi,ü'Z hlU nen  Przunysl langen Widerstand zu

Umstand , daß sie schleunigst noch alles.
. war . aus der Festung herauszogen ehe der
Entschlossen war , ist beachtenswert . Geht doch
8 -bich hervor , daß die Russen jetzt selbst ein-
‘ I r , mit ihrem Menschenmaterial nicht mehr so

umgehen können . Wir sehen hier ein-
' der die Nichtigkeit der Tatsache , daß auch der

sich ausschäpst.
» « den Anschein hat . wollen die Russen noch
F _ öcr Grodeker Linie standhalte », wo dann an-

le^te Ringen um den Besitz Leinbergs , und
. m Galiziens , siattsmden wird . In diesen Kampf
dl, Russen mit nicht allzu g»n »gen Ausfichten.
° tzMjch Przeinysl eine gewisse Ruhepause emge-

stin sch i" t. entfaltet
die Armee Linsingen

m so erhöhter « Tätigkeit . Das Neberfch eiten des
"du ßuralvno ist besonders wichtig und bedeutet

@cfohr für die Grodeker Stellung der Raffen,
Jr <h vom Rücken her bedroht werden kann . Das
cu«' , weshalb die Russen sich

verzweislungsvorsköszen anfraffen.
Jn scheinbar alle noch verfügbare » freien Kräfte
-iiiammengeho t und der Armee Linsingen entgegen-
-u Es ist für den Anfang unserer Operationeil ver-
isvoll, daß der Angriff dieser überlegenen Kräfte
hrtw'erden konnte . Inzwischen bat sich auch , nach-
l infolge der durch die Armee Linsingen betätigten
ug Etinislaus Luft gemacht worden war . die oft«
, anschließende österreichisch -ungarische Armee weiter
i Dnjestr herangeschoben . und zwar gerade an die
von wo aus die Russen den letzte » großen Durch-
imuch in Ostgaiizien « uternoinmen hatten . Die
iite dieser Armee geben uns die Gewähr , daß die
ba’b

;rc letzte größere Flußdeekung in Galizien,
lijtftr, verloren haben werden . So haben sich in
Scliziea die Dinge in den letzten Wochen derartig
dt wie es bei uns wohl kaum ein . r zu hoffen
Hut. Das wichtigste ist jedoch , daß jetzt endlich

lrdiindeten der Rnssen das Verständnis dafür anf-
neui beginnt , in welch gefährlicher Lage sich diese

im äußersten Süden der Kampffront , hat auch
rsten Norden rege Tütigkeitlgeherrscht . Besonders
>find hier
e Erfolge in der Umgebung von Kowno.
ist hier gelungen , noch weiter als bisher an den
gü. tel hcranzukominen . Damit wird der n .-rd-
lvfeiier der langen , starken russischen Naceiv -Bobr-
Laii - mit Erfolg in Schach gehalten . Man mriß
>i»üen zugcst . hen , daß sie auch hier eingesehen
welche Gefahr der Umgehung ihnen droht , und
deshalb alles Mögliche . um unsere bei Szawle

n Truppen zc< schlagen . Mit Ausnahme einiger
Teileffolge i ;t es ihnen jedoch nirgends gelungen,
ron , hier einzudrücken . Sie haben sich im Gegen-
i empfindliche Schlappen geholt . Wir haben also
selbe Bild , wie a » den übrigen Stellen der Front;
gt dem Feinde trotz aller 51ra ?tanstre » gl,ugen nicht,
mschwung in der Kriegslage herbeizujiihrcn.

Westen stehen die Dinge ähnlich . Hier haben
>m grotzen und ganzen nur mit

Abwehrkämpseu
Seit Wochen haben sich Engländer und Franzosen

rlich bemüht , eine Bresche in unseren B rteidi-
ng bei Arras zu legen . Gerade die letzt ; Woche
uns nun die Gewißheit , daß auch diese neue Offen-
lerer Feiude dort kläglich zusammeugebrochen ist.
utegisch wichtigen Punkte sind nach wie oor in

besitz, und , was das wichtigste ist, man hört jetzt
i feindliche » Lagern allerlei verzweifelte Summe » ,

unmögiich sein dürfte , mit den vorhandenen
gegen uns dort einen entscheidenden Erfolg zu

>- Deshalb sucht man immer nach neuen Mit»a.
rch das Eingreifen Italiens erhofften unsere Gegner
sentliche Erleichterung . Diese ist bisher ausgeblieben,
macht sich schon eine
Enttäuschung über die italienische Hilfe
r- Acht Monate hatten die Italiener Zeit , sich
n Feldzug vorzubereiten . Sieht man das von
den ersten drei Wochen Geleistete an . dann muß
direkt kläglich nennen . Rach den italienischen

abrberichten erfechten die Italiener allerdings
'vße Erfolge . Wie es jedoch in Wirklichkeit aus-
gen die österreichischen Meldungen , die zu ver»
a Italien verboten ist. Danach haben die Italiener
1 ttsten größeren Vorgehen

«m Jfonzo eine Schlappe

erlitten . Auch >n Treuttno kommen sie nicht vorwärts,
wo es den schwachen österreichischen Kräften bisher stets
gelungen ist, weitere Vorstöße der Italiener leicht abzu¬
währen . Dagegen haben die Oesterreicher in frischem
Tatendrang recht Ansehnliches geleistet . An der Spitze in
dieser Woche steht ohne Zweifel

Oie Vernichtung Oes italienischen Lenkschiffes
durch ein österreichisches Wasserflugzeug , eine Tat . die in
t er Bedeutung schon an anderer Stelle genügend ge¬
rn ubigt worden ist. Die Franzosen haben , « och ehe sie
wirkliche Verbündete der Italiener waren , recht schlechte
Enahrungen mit der österreichischen Flotte gemacht . Jetzt
lind ihnen als wirkliche Verbündete die Engländer ge-
folgt . An der albanischen Küste ist durch ein österretchljches
Unterseeboot ein

englischer Kreuzer versenk»
morden . Diese Tat ist um so ruhmvoller , als dem eng»
lis .hen Schiffe eine ganze Anzahl Zerstörer zum Schutze
beigegeben worden war . Auch dieser Umstand ist ve
achtenswert ; zeigt er doch , welche Hochachtung die kleine
mrerretchiiche Fione teiop oem zeegewacngen Atvton ad<
gezwungen hat . Trotz aller Vorsichtsmaßregeln wurde
das englische Schiff vernichtet , und man darf füglich an-
nehmen , daß dadurch nicht die Neigung bestärkt wird , in
den adriatischen Gewässern größere Flottennnternehmungen
gegen Oesterreich Ungarn ins Werk zu setzen . Das Unter-
Teeboot wird eben immer mehr zum eigentlichen Beherr»
cher der Meere . So hat ja das weitere Austauchen

deutscher Unterseeboote vor den Dardanellen
schon dahin gefüllt . daß die englisch französische Flotte
ihr Landnno - korps in Gallipoli f . inem Schicksal zu über»
laßen beginnt ._ _ -

Deutsches Reich.

lö Juni betritt * Oie LandsturmpflichUgen , we rtje Del Der
umstenmg für den Dienst geeignet erklärt wurden.

4- Von der Zweiten niederländischen Kammer wurde <" »
10 Knni der Gesetzeutwurs , der die E r r i cht u n g einer zc -
welligen niederländischen Gesandtschast  t > .i
Vatikan  vorsieht , angenommen . ^ ^

4 - Dem letzte» Athener Krankheitsbericht über das Befinden
König Konstantins  zufolge war dieses. da sich am 9. I " «
abends Nierenschmerzen eingestellt hatten und im Urin Albuu ...«
oeiuuden worden war . „weniger zufriedenstellend ; am folgen en
Tage kounle indes das Allgeureinbefinden als „befriedigend de»

zeichnet ^ eue  Ztzreher Ztg ." aus Genf meldet , wurde dos
In Bails eriäieinende Blatt des bekannten Antimilitaristen Herein,
die Suetre Sociale ", verboten , nachdem die Zensurbehvid«
die "beiden Artikel Hervös gegen die Art , wie das sranzostjn ;»
Publiku », über die Kriegsereignisse unterrichtet wird , und gegen
die Kriegssührung des sranzöstschen Geiiecalstabes beanstandet
batte Da nun Hervä trotzdem die Artikel veröffentlichte , wurden
beide Nummer » seines Blattes in den Kiosken und anderen Ver-
kauksltellen sowie in der Druckerei beschlagnahmt.

4- Kn Bloeinfontein (Südafrikanische Union ) begann c-'N
10 Juni zum zweiten Male die Verhandlung gegen den des
Dcirals mit der Alternativsrage des Aufruhrs angeklaglen Bur in»
iübrer Dewet;  dieser erklärte , des Hochverrats nicht schuld,g.
des Aufruhrs aber schuldig zu sein. Nach Vernehmung wichtiger
Zeugen wurde die Verhandlung von neuem vertagt.

Das Londoner Reuter -Bureau erfährt unterm 10. Juni ans
Waihinqton , daß Bryans augenblicklicher Stellvertreter in der
Leitnna des Auswärtigen Amtes der nordamenkanischen llmon.
Der wirtschaftliche Beirat des Staatssekretariats . L a » s i » g . zu .»
provisorischen Staatssekretär ernannt worden lei.

I - vnnbescnts -Beschlüsse . In der letzten ■

r «äSä

zur Annahme . (W . T .-B .) -r» « ! Der
-p INatzbestand - Erhebung . Berlin , 10 . JUM . vn

Vundesrat hat unter dem 17 . Mai den Deutschen V , -
mit der Erhebung des Malzbestandes in Deu j

Brauer -Bunde zu diesem Zwecke ausgestellten Fragen z
beantworten , erstreckt sich ») auf sämtliche Br r en
b ) auf sämtliche Mälzereien . c) auf alle dreieng
Händler Spediteure und Lagerhalter , welche Malz
Gewahrsam haben , und endlich auch auf all - Fabrikant n
nnn llllatckalfee Malzextrakt und ähnlichen pyar
mazeutischen Erzeugnissen Soweit Firmen der genannten
Art d ' e Vordrucke des Deutschen Brauer -Bundes nicht er¬
kalten haben , sind sie verpflichtet , sich diese entweder von
dem Deutschen Brauer - Bund , Berlin -Charlottenburg 2,
SÄ ober uon ib . er « eben W
lallen . Sie Unter, - siun , der Amnelbnn , wird mit G.
sängnis bis zu sechs Monaten oder einer Geldstrase ärS
z„ 15 000 ^ bestraft . Es ist dringend anzuraten . d,e An
ine ' duna ickmeltstens herbeizufuhren . (W . W.- rr .)

> Beurlaubung 0er zum HeeresOieicst einberufenen
Win,er Eine Anfrage des Reichstags -Mitgiceds Bau»
inann ^ (Kitzingen > und Ge » , wird vom Stellvertreter des
Reichskanzlers , Staatsminister Dr . Delbrück , schnstlich wie
solat beantwortet : „ Das Kgl . Preußische Knegsmunste-
rinn , bat die stellvertretenden Generalkommandos und
die mobilen Kommandobehörden davon verständigt , daß
qegen eine Beurlaubung der zum Heeresdienst ende-
r -Lenen Winter zuin Zwecke der Bekämpfung der o,eb
schädlinge auf jedesmaligen besonderen Antrag , soweit es
militärische Rücksichten zulasten , keine Bedenken beste en.
Im gleichen Sinne hat es das Kgl . Bayerische , Sachi >,che
und ^ Württembergische Kriegsmimsterium b̂ nachrichügt.

+ Die nächste Sitz » g Oes Herrenhauses findet am
Montag , den 14. Juni , nachmittags 3 Uhr , statt . Auf der
Tagesordnung steht : Vereidigung von Mitgliedern . Wahl
einer Sonderkomniission zur Vorberatung des 8t |4wri»

fleie6+ DuslgcscÄuna für Oie Plenarsitzung d—
AbgsorOnetenHauses am Sonnabend , 12 . Juni , mittags
12 Uhr , umfaßt die Beratung der Ueberstcht von den
Staatseinnahmen und -ausgaben für das Etatsjahr 1913
>,» d der Uebersicht von den Verwaltungseinnahmen

und -ausgaben de ? Preußischer , tra/ aen
für das Etatsjabr . die zweite Beratung des Entmtir »
eines Fifchereigejetzes und eventuell auch dessen dritte Le»
ratung . _ _

Steine politiiche 7lad)rtd)feti.
4. -infolge der in der Donaumonarchie  Angeführten

Ausdehnung der Landsturmpflicht  bis zum 50.Lebens¬
jahre ergibt sich die Notwendigkeit , die 43 - bis 5N,ahrigen einer
Verzeichnung zu unterziehen . Diese bei der großen Anzahl der n
Betracht kommenden Landsturmpflichtigen längere Zeit
ivnichende Maßnahme wird nun oorgenommen . All» in den

iggz hi- einschließlich 1872 Geborenen und von den Ge»
bur .-7ah ' aä,,aen 1873 mb  1874 diesenigen . die nach den bisherigen
gesetzlichen «Stimmungen vorzeitig aus der Landsturmpfltcht ^traten
u „ d nunmehr wieder landstnrmpflichtig wurden , haben zur Zeit
der betreffenden Kundmachung sich bei ihren Ausenthaltsgemeinden
»melden . - Die gemeldet - Verschiebung d» Einbemfung - ternun.

iür die Landsturmpflichtigen (Jahrgänge 1878 bis 18J6 ) au , den

Die große Schlacht zwischen Arras
und Lille.

Don A . F e h e r i , Kriegsberichterstatter.
(Unberechtigter Nachdruck verboten .)

DerSffentllchung vom Oberkommando in den Marken gestattet.
Standort des Oberkommandos der operierenden

Armee , im Juni.
Dieser Tage hatte ich Gelegenheit , im Armeeoberkom»

mando folgende Aufschlüsse über die große Schlacht zwi»
fchen Arras und Lille zu erhalten:

Der Raum , in dem sich der Kampf abspielt , dehnt sich
zwischen Arras -Lens -La Baffee -Bethune aus . Durch das
ganze Gelände zieht sich von Osten nach Westen der Höhen»
zug von Notre -Dame de Lorette , der nach Norden , Osten
und Süden scharf abfällt und auf dessen östlichem Ende die
in letzter Zeit so viel genannte gleichnamige Kapelle liegt,
deren Besitz nach Angabe der abergläubischen Franzo en
von größter Bedeutung für den endgültigen Ausgang des
Krieges sein wird . Die berühmte Notre -Dame de Lorette»
also die Kapelle selbst , ist völlig zerschossen und liegt in
Trümmern ; der Kampf , der sich jetzt abspielt , ist die große,
so lange vorher angekündigte Frühjahrsoffensioe der Ver»
kündeten , zu der die Vorbereitungen schon Wochen vor¬
her in umsichtiger Weise getroffen wurden . Es sollte sich
bei dieser nicht um einen Teilerfolg handeln , sondern e«
war die Absicht von Ioffre , diesmal unter rücksichtslosem
Einsatz großer Kräfte einen entscheidenden Erfolg zu er¬
zielen . die deutsche Linie ganz zu durchbrechen , sie dann
aufzurollen und dem Positionskriege mit einem Schlags
ein Ende zu machen.

Um eine derartige , angesichts der starken deutschen
Stellungen außerordentlich schwierige Aufgabe zu er¬
füllen . war es nötig , sehr große Truppenmassen aus einen
sehr kleinen Raum zusammenzupacken und so dem An¬
griff eine erhöhte Stoßkraft zu verleihen . Es wurden da¬
her für die Durchführung dieses Angriffes zunächst frische
Korps bereitgestellt , zu denen später noch weitere Ver-
stärkungen kamen , so daß viele neueingesetzte Korps auf
französisch -englischer Seite hier gefachten haben.

Wenn man bedenkt , daß diese gewaltige Truppen-
maffe auf einen schmalen Raum von 24 Kilometer ange-
setzt wurde , so kann man sich einen Begriff von der Wucht
des Stoßes niachen , den die deutschen Linien auszuhalten
hatten.

Nachdem die Vorbereitungen für den Angriff alle be¬
endet waren , ernffnete die Artillerie der Verbündeten ain
Atorgen des 5. Mai ein außerordentlich heftiges Artillerie-
feuer auf die deutschen Stellungen , das fast vier Tage
obne Unterbrechung anhielt . Am Frühinorgen des 9. Mai
schloß diese Artillerie die Beschießung mit Trommelfeuer,
und der Infanterieangriff wurde angesetzt . Die Verbün¬
deten hatten sich dabei den Kampfplatz derartig eingeteilt,
daß die Engländer ihr altes Kampffeld von Neuve
Ehapelle zugewiesen bekamen , während die Franzosen
sich den südlichen Teil der Angriffssront Vorbehalten
batten . Der Angriff wurde aus der ganzen Front aus¬
genommen.

Die deutsche Infanterie hat die mehrtägige Artillerie,
beschießung tapfer und dank der umfangreichen und sorg¬
fältig ausgeführten Deckungsanlagen auck ohne über-
mäßige Verluste ausgehalten . Sie trat dem Feinde ent-
schloffen entgegen . Die Engländer richteten ihren Angriff
hauptsächlich auf La Ouingue Rue zwischen Neuve Eha-
pelle und La Baffee , wo sie die deutsche Front einzu-
drücken suchten . Der Angriff wurde in drei Treffen aus-
gejührt , von denen jedes von einem Regiment gebildet
wurde . Das in erster Linie vorgehende Regiment flog
vor dem rasenden Feuer , das ihnen aus den deutschen
Linien aus Geschützen , Gewehren und Maschinengewehren
-ntgegenschlug . in Fetzen auseinander und flutete auf das



Wache Jo cieb n aiÜS" ( 'Ä (f Mt ^ '' öie  s 'hwarze

mi'i'jr übrig. Der grobe roonf! ^̂ !'" .~01*e' last nichts

aofen b?gÄS;rSirJSnSS« flbe Waibv r"1]ri'f ter  Fron-
de Lorette foiue b £ enö*0ln b" Hohe Notre-Dame
legenen Dörfer Careucn»nb Sudhang ge.
wurden diese letztgemwnten» "ergingen . Zwar

£ !R«? r̂ ra?5,e rärSlmVk!^ ™V 1“““"

SSä ^ SH»
die {frcfn̂ofen1 taen *SfV*  ü ef ein 93orft°6 ab' den
Vimy richteten beherrschende Höhe von
südöstlicher Richtuna ^ n n - N. Höhenrücken , der sich in
unterzieht. DieseS){:iu> fnrr^ lC?in. n0{̂ Roclincourt her-

@£Sg^ pSKSF£
Den Ort £ S h “T" t,ei,n  ersten Anlauf bis in
gruppen Da i-dnck. hi r° d; 7? ten  sich der ersten Häuser,
nachhaltigerenÄ r e.diöuna °Z Z'  ? eutfdjen  3 ur

w vt̂ gSÄr ,att«-«-
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wurde der 7 ^ n ^n,ause unter schweren Verlusten- .
UN, so mehr als a.^ ^ bneralangrisf nicht ausgetragen.
die oorangeaanaene? d-eHaltung der Truppen, die durch
nicht mehr aan, , .f4®*Ven  T pfe "schlittert warenDii der Hohe zu sein scheint,
schledenste? Welse K ^ ^ 'hre Angriffe in der ver.
Llrtillerievorb? reitm,aen ^ gsältigsten
überraschend in die ĵ> b suchten sie ohne solche
Sie wühlten so die Stellungen zu dringen.
Alle ihre Ver uche bln!u^ Tag als Angrissszeit.
so,»keit der Deutlcb-n augestchts der großen Auf,»er,,
nislos. 11)i r̂ Hohen%ap[evteit er̂ eb-
den 0f[™(i“ - "m- hlich Mieder
such «»r»ös erbm»i» ».' l°'̂ >" - "»-»»ioiiien. wo» jo
Sappenbau i,urücki>̂ ^ .' s-d̂ ^ Franzosen wieder zun,
sich die Engländer Auffallend ruhig verhalten
lich die hohen Verlust? l". diese Handlungsweise ledig-
allgemein politischerw maßgebend sind oder diejenigen
eine  abe steht L IT' ^-e Zukunft lehren. Das
s u ch der Be rb.! Der große Du  r chbr uchg v - r.
Wiederholung des-?,?« ' ^n , st g e f che i t e r t und eine
günstigere Verhält,-i»- '̂!- ""? b̂ heute aus noch viel un-
- - | ft. 8“' ' “ "" ** ” • “ b  "
ginn der MaioAnL " der Verbündeten beträgt seit Be-
gerechnet rund vier QuadÄtilnT!' » a”*PffeJöe zusamnien.
Verbündeten oon über'{m n ro ' "" "" Verlust der
trilil I2äi« ÜJiauna„) t ln p£ Sgl "! W *'

dem

fÄt ft » » « SS ?& £ '& *tfgrsisrHSä ^ 4s ~*sIsaTKBflSlS
fomî bofsS .fnfä" 9roSen^ ?MM'ir 8I "“r™’°'“ '

KT . rk .7 , ,78 ', °aS 'L ? Sen °'^ '
- MN - - P, ?r il, .L "d7 gL ; :

ganzen Offensiv"9rUê deutsche Entscheidungstag der

ssr ^ lfpSKSMrÄÄS«
8erb®06,äfe? !'"S «o79f? Jfl9i9 Offen,io, d-r

j-BZLMZD
lich eine qan.re An„abi —No, „n,!," ^ "griffen waren sicher-
öu erkennen "derart^mmeleat 7  rnit Bestim.ntheitGeneralsturm aea-n gelegt, daß sich aus ihnen ein
sollte Ta VocS Vi, !e Ä> UtM,e  ffront entwickeln
vollen Reife gel?n°ten - M °^ nahmslos nie zur
°ü»,iii.9 durch unser Armer,e,euer«'L Lk LLn

Der Krieg.

Tagesbericht der obersten Heeresleitung.
+ Großes Hauptquartier, den 11. Juni 1915.

kyelndtti-n- m Kriegsschauplatz,
wie wi!der!wlt? Au°rM ""köstlich der Lorello-Höhe fo
lich und südlich von9ir? S? 0e/L. Stellungen nörd.idPB lhsFz«äs m
srajuSaS
reißen Mit rm.? " gestern abend wieder zu en"

?. s.  S ;ä
sten vecuste ? M btad> untet  Sa,ec"
neute nächtliche gänzlich zusammen. Er-
erstickt. W  Angiiffsversuch- wurden bereits im Keime

den " " lwe" "ruMchê» E"°., »°'dw'« ch<Siv«90l« tour,
oerlo, Ä ÄaSf ^ Ä? 1' 1' "- 3et  S -'«°>

Tiio ? ?̂ "st"cher Kriegsschauplatz.
i ' mLTJZZl " ‘i>aniKn '^ "N -nd,n beutfüi,,)

Oberste Heeresleitung. (W. T -B )
-st Ver Wiener amtliche Berich, vom 11. Juni. '

Kriegsschauplatz.
• « ÄÄÄffÄS V"k°.vma setzten die
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unoeränbertT3‘" Ut,r'9'n lfl  “ le B“9« ->°?d-n rloch

Italienischer Kriegsschauplatz.
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[:  Im Meltenbrancl.
Ortglnal-KHfgsroman aus ernster Zelt

»oa Rudels Zollinger.
Niiachdru« nicht gestattet.) (4g

ibrer̂ M^?? ,' ^ ' lvie einige Reiter absaßen, und Vas Klirren»$3KÄ
rief n  iHeutfa " 8prad/e6̂ fnab“',!ba'f&i,?
hrt nur fünfzehn oder zwanzig Kosaken sein die
Kerle mit l̂inŝ eren̂" '? ?/? k^’l rien' gefährlich aussehend«fC; . . m!t stnsteren. abstoßenden Gesichtern Der iun,«

d« . d- i°!»igie. ritt dj- dj« , unj-r iS S2
feine löpfbebelung l“ ^" 9°" ®™6> an
jo Name, mein Herr?" forderte er auf russisch 9fhc*r

ffSl 900  s ^ den Wschein ihn L zu' v?rstchm!»Ich spreche nur Deutsch," erwiderte er Weuia ten-,
solange ich auf deutschem Boden stehe."
wird « lange mehr der Fall sein
s vische Ar? -' Unfalls in gutem, wenn auch auf
eiem  uni l  Deutsch zurück. ..Ich ersuche
WrZ  ß-Z 1*™u?$utommen; Denn  ich habe einige
ö nien kecĥ ?? ^ en. Ich verbürge mich dafür, daßv m / n s.öet? widerfahren wird, solange Sie i,iis
«L ^ nS -A ' ^ ^ E -n zwingen, fch-rfe» « ",x

eure Zimmer," wandte sich Raven mit ae-
SSfÄ . ? 'u « m* -und iTÄ
i? ni[®fj:-- xr , l * Den Burschen da unten der die
H teb? nut tbeK l)-ar!f nach meinem Namen zu fragen, kenne
SV 6 " ^ ?s ist derselbe Leutnant Baranow. der sich
reue»? im« 9rf? ren  rJ " c®ran3 in  Liebenswürdigkeiten
Kid ) lulli erf-? °? en  sollte . Ich denke wohl, daß
Ich Mich lm guten Mlt ihm einigen werde " "

hinaus und trat dem Osffster entaew-n
Kt? e ,̂ bn ^ Efeffenen Kosaken sich rechts und ch>ks
ihn schloffen .' ütm  UnÖ 016 ani)eren ^nen weiten Kreis um

t Sie also von mir, Herr Leutnant?*i. «sie sind der Eigentümer dieses Gutes?"

Mia 'ents ~ S mß er  “ uBer  Dienst von Raven aus
«effen ,o'L .- “ “ “ * « « «— « » « <•
.... "FZ befinde mich hier im Dienst, und es gibt darum
s mich weder persömiche Erinnerungen noch persönliche
B Hungen Wir haben von dem Dorse Besitz genommen

ich nehme hiermit Besitz von Ihrem Vaufe nf
i? ? If!T nP r110 Eesttze des Kriegsrechts brauche
n, en  ih e m ?? 5i3en  DMer .nicht erst aufmerksam zu

l • ifÄ »" °ngen̂ ^ ^aber haben Sie nichts zu fürchten!"
^ls Belehrung ist überflüssig. Und ich fraae nock,

ei i.r.al. Herr Leutnant, was Sie von mir wünschen!" ^
"Ihre")? fv*Rf xCn Qu mir ^gen , ob sich Waffen in
Ihr , ii Hause befinden. Und wenn es der Fall ist werden
Sie ps mir unverzüglich ausliefernI" ' ' ^ oen

habe nur meine Jagdgewebre. Wenn sie einen
Wert sur Sre haben, sind sie zu Ihrer Verfügung"

Wir werden sie zu finden wiü'en Abe^
weiter: Was ist Ihnen von den Bewegungen des deutschenMlli.urs m dieser Gegend bekannt?" eut,ryen

„Nichts."

davo'̂ wiffen?"' ®ie U)0lIen mir mt "'"teilen , was Sie
„Selbstverständlichwürde ich es nicht tun falls mir«V38W -*-

--".G ^ mKin̂ er
re;t5 emgeftanben, öag erst heute ein Trupp deutscher Sostoa.cn hier durchgekommen sei." llller sot-
u- "Oer Teufel möge die Schwätzer holen! Aber wenn
sie es gesagt haben, wird es wohl wahr sein"

„Wie groß war die Truppe?"
LeutnantI"^ Egere Ihnen jede weitere Auskunft, Herr

„Dann bin ich gezwungen. Sie zu verhaften,mh « t-
f? Z e-r 7 e.ri " ûn8 weinem Vorgesetzten zumsührn
E. tut m,r leid, wenn Ihnen daraus UngeKiK,»
erwachsen, aber ich darf keine Rücksichten nehmen," ^

scheiterte ei» Verstoß einer bei Lor »j,,„
georocheue» italienischen Brigade 0„
Ihm Pi'uleisteiu. Neuerliche Angriffe ?
»ai nachiiicheKämpfebei Landro eudi»?
dem Zuiückgehe» oes Feindes.
Grsuzgrdiel siude» u,n,„terbroche«e ra?
für »Niere Waffe., erfolgreiche inJÄ

-st Der türkische Genera,stab«^
Kons autniopel. 10. Juni . Gesten, m'

danellensron» keine bedeutsame Beiäm>°
U"st>e ai.atolischen Batterie,, bescho

Bohr die feiudliche Jusa,!teri -„
ltche» Artillerlesleliuugen und brachten J°
zm» Schweigen. Die Verluste des * -e
ber letzte» Schlacht von Sedd-ul Babr'7 "'^
mehr als 1S0S0. Der Feind hat
feiner Toten noch nicht wegschaffen könn" '
bei unserem Gegenangriff, der ihn in feine?'1'
zuiuckwarf, aus dem Schlachtfelde gelall»»
übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts 3U n

A. ,, -st »Der unausbleibliche «-„ ist
Die athenische Zeitung „Neon Asty"

sehr ange ehenes Blatt der griechischen
erwohnl Aenßenmgen des 9rI?chML«
Dusmaiiis, daß der Sieg der Zentral.̂ ? '
Feuise letzt so unausbleiblich erscheine wie

. Conbon, IOn)ijn"' C Sas ^ eulfrfrbe’ ar I
ner f? eii e. neuer  Taten deutscher Untew*"'

8 'scherfahrzeug„Belocitg" ist jpP ? -
? ’ ör‘e ^citzuiig wurde

le 52 Stunden lang in einem Boot ?! , ?-
E"? deutsches Unterseeboot hat die Fisckw? 1°°
n.smu" und Castor" aus Grimsby
stitzuugen sind gerettet. - Ebenso ist das e "5
fahrzeug .,Saturn" versenkt worden t? 1'
M nlL " f °Z mb5 ' ~  Der Dampfer^
SR. VEMfif* ftrjff SÄ
LL l,Z mm s "16  u "s °ll -s;
-f- Bisher feine neunenslveriel , Erfoias
Diê mn/7 Kriegspressequartier wir„De Italiener können an dem südlichen Kr,

bisher, troßdem sie wiederholte JttuftrenoXj
um Vorteile zu erzielen, keine irr oige au
ist wohl diefem für die italienische Heere.»
peinlichen Umstande zuznschreiben. daß
bis zur Stunde keine Verlustliste herausqee
trotzdem für eine umfangreiche Verlustlis.-
d.-- Material mr Verfügung stiinde ' A
die Abhänge des Krn Hunderte von L
Aloini, die wegen des starken Feuers noch«>»
werden konnten. Die italienische Heeresleitw
sich aber über alle Verluste wohlweislich aus
verhältnismäßig schon bisher ansehnliche floh,
und Verwundeten mit keinen nennenswerte«
rechtfertigen könnte. - Bei der ersten größern
derJfonzo-Front Görz—Gradiska—Monfalcone
betrugen, wie die „Köln. Ztg." aus dem Wi«
LÄSL »̂ »»

-st Der englische Vormarsch gegen de« 3
e „ . Zurttckgewiesen.
Kan stau tinppel. 11. Juni . Nach einer De,

Bagdad ist ein Versuch der Engländer, gep», i
worden!̂ "' °° 11 türkischen Truppenz„,u

Hindenburgs „unbekannte Plä«
Köln , 11. Juni. Der Korrespondent der i

melbet aus dem k. u. k. Preffequartier: Unter
fangenen. d.e setzt von Przemysl abgeführt wurde,
sich viele zunge Leute, die unmittelbar vor der$
an bte Front gekommen unb genau eine halbe<
,2“ S? 0r“knt zweien waren. Der Sturm aufPrr
chre Feuertaufe gewesen, bie sie nicht aushalt,
aekomme? "^ " ^ ei Tage vorher a«s den,
gekommen. Sie waren an Artilleriekämpfe ohne

?Ertefeuer gewohnt. Ihre Nerven brachen in'
haften Kanonenbonner  zusammen, unb sie

Unter ben m ber Festung gefangenen Offiziere,

hie fäiiS Ä°|afe" ^ tten den Rittmeiste
itt W ? ” ' ! U"d grinsten ihm uuo.v>e,i.rjt. Aber der alte Herr bewahrte mit bea

würdiger Selbstbeherrschung seine Haltung.
„Sie sind augenblicklich hier der Stärkere

nant, sagte er nur. „Darum muß ich mich st
ich erwarte von Ihrem soldatischen Ehrgesü
Eigentum eines Bürgers, der Ihnen unbew
ge engetreten ist, geschont werde? Man hat
i °e?,teb£W e" . Ausschreitungen berichtet,
? ? ru^ n -m Dorfe schuldig gemacht h,
ich protestiere dagegen in aller Form!"
^ »^hre Proteste sind uns sehr gleichgültig,"
Os,,zier hochmütig, indem er ihm den Rücken
!"? •?* " uterofsiz,er heranrief, dem er verschiede

sie hmausgingen, wurde als!
halbes Dutzend Kosaken sa

5? "? te sich unter der Führung des Untero^
u.i l kschaftshofe zu, wo die Stallungen und d>
remisen lagen. Dann stieg der Leutnant selbst
Sattel , um sich ,n Begleitung von zwei Manr
gogenem Sabel dem Eingang des Hauses zu nä
. , 7 n Sie meiner Behausung einen Besuch
! “ 6" Sie wohl, daß ich die Führnehme, sagte der Rittmeister. Und mit einer

0f J emer  riesenstarken Arme schleudert
beiden Kosaken zuruck, die ihn hatten festhaltei

Miene, blank zu ziehen,-
stehen ^ Leutnants ließ sie von ihrem Vorh

„Ich gestatte Ihnen, mich zu begleiten. Aber!
» Raven, sich»och einmal einer Ger
keit schuldig zu machen. Der Befehl, an den
Todessi"b »Wer einen Soldaten anrühr

„So warnen Sie gefälligst auch Ihre Soldai
anzuruhren, Herr LeutnantI Auch in meiner
gibt es em Gesetz, das bis zum heutigen Tage noö
oewlgt worden ist. Und es lautet: .Wer einer»nruhrt. der ist des Todes!"

Fortsetzung folgt. :J
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Ci , sollte , wie wir ihn dann am Dunajek
russische O f f e n s i v k r a f t in Galizien hält

. » bis für den Herbst lahm gelegt.  Dann

firMi die neuen Heere , die Rußland hätte rüsten
i* Was alle Stäbe und auch die russische

meisten beunruhige , seien Hindenburgs

Psg  ne . Groß sei auch die Angst vor einem

st ° Schalls in das heilige Herz Rußlands.

** Eine russische Minifierkrise.
-r englischen Kabinettsumwandlung , die eine Frucht
■Ilten Kriegslage des Landes war, und den
im französischen Ministerium , wo die Stellung

ße? . Auswärtigen Delcassee sowie die des Finanz-
' . . .  Voss . Ztg . " auf

«den

7jrzt

«ibot erschüttert ist , wird jetzt der
Wege über eine Krise in der russischen Regierung
Die schweren russischen Niederlagen , das Fiasko

-Aktion und das bis jetzt erfolglose Vorgehen
das man so große Hoffnungen gesetzt hatte,

'' garen tief verstimmt und den innerhalb sehr maß-
! « reise vorhandenen Friedenselementen Oberwasser
' $ ie Führer sämtlicher Dumapa rieten beschlossen

bie Regierung zu ersuchen , die Duma sä -on vor
bten Termin einzuberufen . Die Duma soll dann

Mi Zaren eine Adresse mit der Bitte um Ein«
eines Koalttonsministeriums  richten,
soll in erster Linie der Ministerpräsident Gorcmkqn

IC werden , der als Anhänger eines Krieges

tznde  gilt . Auch der Kriegsminister Suchomlinow
au.» « ehr das Vertrauen der Duma genießen , obwohl

^Großfürst Nikolaus Rikolajewitsch mit allen Mitteln
sucht- Lebhaft besprochen wird in Petersburg die
haß der Dumapräsident , kurz bevor der oben er-

Beschluß der Parteiführer gefaßt wurde , im Haupt¬
eine mehrstündige Besprechung mit dem großfürst-

Oberbefehlshaber hatte , wonach dieser sich den ganzen
mag einschloß und abends einen Sonderkurier mit
Geheimschreiben an den Zaren entsandte.

Kehle Krießsnachrichten.

Berlin , 12 . Juni . Zur Versenkung eines italienischen
heißt es in der „ Vossischen Zeitung " : Zum ersten
der Geschichte des Unterseebootskrieges hat ein

zwischen zwei Unterseebooten stattgefunden ; zum ersten
ist die Versenkung des einen Bootes durch das andere

— Der „ Berl . Lok .- Anz . " schreibt : Es ist wohl

nste Mal seit dem Bestehen der jungen Unterseeboot-
daß ein Unterseeboot das andere torpediert und ver¬

bat. Der so glücklich operierenden Marine unserer
ideten rufen wir ein herzliches „ Glück auf !" zu dem

schönen Erfolge zu.

Berlin , 12. Juni . Aus Leitmeritz wird der „Deutschen
Zeitung " berichtet : Der hiesige Verein Schlaraffia hat

W Kronen für das österreichisch - ungarische oder deutsche

chjff ausgesetzt , das als erstes ein italienisches Kriegs¬
vernichtet.

Berlin , 12. Juni . Die Verhaftung von angeblichen
!v dauert in Italien fort , ebenso die Fremdenjagd.

Berlin , 12. Juni . Nach einer Depesche des . Berl.
zl„z." aus Genua wird die Zahl der dort etngetroffenen

Soldaten auf 1500 angegeben . Es sollen durch-

Epezialtruppen für Dienstzweige sein , an denen Italien
leidet.

Berlin , 12. Juni . Das Meininger Fürstenhaus hat,
die Morgenblätter melden , jetzt den dritten Verlust im

erlitten , indem gleich seinem Oheim und seinem Vetter
ziveite Sohn des Prinzen Ernst von Meiningen , der

lge Baron Ernst von Saalfeld , im Osten den Helden¬
gestorben ist.

Berlin , 12. Juni . Die Note der amerikanischen Re-
die der Botschafter Gerard gestern mittag im Aus-

j«t Amt überreichte , liegt , wie das „ Berliner Tageblatt"
', Herr So Abt , den verschiedenen Stellen vor , die an der Prüfung
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Entscheidung teilzunehmen haben . Das genannte Blatt
Mt Grund zu der Annahme zu haben , daß gewisse , in
In feindlichen Auslandspresse verbreitete Nachrichten falsch

»nd daß die Note keineswegs , wie dort behauptet werde,
to» Sinn oder Ton eines Ultimatums habe , die eine Ver-
mdignng ausschlöffe . — Die „ Vossische Zeitung " äußert:
b" der Schärfe , die die Note nach Auslandstelegrammen

«halten sollte , oder gar von einer Androhung des Abbruches
«diplomatischen Beziehungen , ist erfreulicher Weise nichts
>DemSchriftstück enthalten . Im Gegenteil ermangelt der
# "icht einer gewissen Wärme und Anerkennung für die

^deutscher Seite zu findende Redlichkeit . Die Note beginne
«tdnfreundschaftlichen Anerkennung des Rechtsstandpunktes,

Deutschland nicht nur bei der Erledigung des Falles
Wghl " , sondern auch bei der des „ Custng " eingenommeen

In der Hauptsache erklärt sich hier die amerikanische
!>ening für befriedigt . In Bezug auf die Torpedierung
.Falaba " erheb : die amerikanische Regierung eine Reihe

^ erheblicher Bedenken . Zur Torpedierung der „ Lusitania"
-«gkhend erörtert die Note zunächst die Tatfrage und de-

es sei nicht wesentlich ( ! ) , ob die amerikanischen oder
l lchen Behauptungtcn zuträfen.

Des Hales Kitter.
Da drüben wo zwölf Pappeln stehn,
vom Walde weil und breit umsäumt,
I'v ist ein Kirchlein und ein Dorf,

ahnt vom Kriege nichts und träumt.

^stehr als zwölf Tausend draußen stehn
In Kampfesnot bei Tag und Nacht,
damit aus seinem felgen Traum
ba8  Heimatdorf nicht jäh erwacht.

E . Goes.

LoKales and ProvMei
Herborn , den 12. Juni >015.

— Die Hitzeperiode , die gegenwärtig über ganz
Deutschland ruht , ist an und für sich wohl keine baromctci
sche Merkwürdigkeit , in Verbindung mit der anhaltenden
Trockenheit ist sie aber , längeres Anhalten vorausgesetzt , ge¬
eignet , unsere nationalen Wirtschastspläne für das kommende
Erntejahr über den Haufen zu werfen Schon jetzt macht sich
an einzelnen Frühsaaten die große Dürre bemerkbar , die
Obstblüte beginnt bereits unter den Anfängen des Wurm¬
fraßes zu leiden und auf den Feldern schießt es üppig ins
Kraut . Der Landmann schaut mit ernstem Blick in das
trockene Wetter , und wenn er sein Tagwerk beendet hat,
dann endet er sein Kriegsgebet mit der heißen Bitte nach
etwas Regen . Der „ kalte Sommer " , den uns Wetterkundige
noch im Frühjahr vorausgesagt haben , ist ausgeblieben , die
Hundslage sind mit der an ihnen beobachteten Pünktlichkeit
ins Land gezogen . Die einzelnen Niederschläge , die sich hier
und da gezeigt haben , haben wenig Erfrischung gebracht , an
einzelnen Stellen hat der plötzlich einsetzende Platzregen , der
oft mit Begleiterscheinungen schwerer Unwetter verbunden
war , der Blüte schon geschadet . Was uns fehlt , ist ein an¬
dauernder Landregen , jenes dünne Fadenwasser , das mit
monotonem Geräusch auf die Fluren herniederrieselt und wie
Musik in den Ohren des Landmanncs klingt . — In diesen
heißen Tagen bewegt uns noch eine andere Sorge : die um
unsere Angehörigen im Feld ! Im glühenden Sonnenbrand
marschieren die feldgrauen Bataillone , die 10 Pfund schwere
„Knarre " auf der Schulter , den 50 bis 70 Pfund schweren
„Affen " hintenaufgeschnallt , eisenbeschlagene Kommißstiefel
und derbe Strapazierkleidung am Leibe . Und während die
die Sonne mit 30 Grad , im Westen noch mehr , auf die
Pickelhauben sengt , mährend der Gedanke an Kaiser und
Reich , an die eigenen Lieben und den häuslichen Herd die
Schwerbeladenen vorwärtszieht , oft 40 bis 50 Kilometer am
Tag , während dann am Abend die Sturmkommandos zum
blutigen Tanz rufen , — sitzen wir zu Hause im bequemen
Rock und trinken Eiswasser ! Denken wir mal daran ! !

Geht uns da nicht eine Ahnung auf . welchen ungeheuren
Dank wir jedem einzelnen dieser bärtigen schmutzbedeckten
Krieger draußen schulden — ? Ein kleines Begebnis fei hier
eingeflochten : Wieder mal kam ein Trupp Feldgrauer , denen
noch der Staub der Flandrischen Schlachtfelder an den
Stiefeln saß , auf einem Transport durch eine deutsche Heimat¬
stadt . Bis zur Weiterfahrt hatten die braungebrannten Sol¬
daten noch einige Stunden Zeit und schleuderten nun voll¬
bepackt , in Trupps oder einzeln , durch die sauberen deutschen
Straßen . Da stürzt aus einer Bierstube ein Mann heraus,

packt den ersten Besten am Rockärmel und zieht ihn in den
kühlen Raum hinein . Und nun taten sich die gastronomischen
Reichtümer des Wirtes vor dem überraschten Vaterlandsver¬
teidiger auf , der wortlos und mit gesundem Appetit zugriff.
Und als der Krug vor ihm immer wieder von diensteifrigen
Händen gefüllt wurde , sah man , wie die rauhe Mannesseele
sich verstohlen ein blinkendes Etwas aus den Augen wischte.
Es laufen noch manche solcher Schlachtenmahner in unseren
Straßen umher . . . Die Hitze wird auch unseren Feld¬
grauen draußen viel zu schaffen machen , hoffen wir deshalb
auf eine durchgreifende Abkühlung . Unseren Feinden wird
sie sicher ebenso wenig willkommen sein . Und wenn man
bedenkt , daß in den Hundstagen die Zeitungsenten , von der

„Seeschlange " angefangen bis herunter zum „ Pferd mit dem
Kindergesicht ! " sowieso schon ihr Wesen treiben , so kann man
sich vorstellen , welche blühenden Phantasien unser ^ lügende
gabten Feinde in diesen Tagen wieder aushecken werden.

— Rassauischer Städtetag . Der Nassauische
Städtetag tritt am 26 . Juni in Frankfurt  a . M . zu
einer Tagung zusammen , die sich in erster Linie mit den
.Kriegserfahrungen " der einzelnen Gemeinden befassen wird.
Vorträge  halten die Frankfurter Stadträte Professor
Dr . Bleicher und Dr . Rößler.

— Weiblicke Briefträger . Nach einer Ver¬
fügung des Reichs - Postamtes dürfen während des Krieges
beim Mangel männlicher Beamten in geeigneten Fällen
weibliche Aushilfskräfte für den Bestelldienst eingestellt
werden.

— Eine reizende Kindergabe fürs Rote
Kreuz. Aus Ebersdorf in Obersteiermark wird der. Köln.
Ztg . " berichtet : Ein reicher Bauer ist gestorben . Er hat die
Beteiligung der Schulkinder an seinem Leichenbegängnis ge¬
wünscht . In solchen Fällen bekam früher ein jedes Schul¬
kind ein großes Kipfel ( Hörnchen ) . Diesmal sollten an jedes
10 Heller ausbezahlt werden . Das Geld gelangt in der Klasse
zur Verteilung . „ Was wirst Du mit dem Zehnhellerstück
anfangen ? " fragt die Lehrerin einen kleinen Knirbs in der ersten
Bank . . Fürs Rote Kreuz geben ! " ruft er aus und gibt
damit das Signal zu einem allgemeinen Opfergang nach
dem Katheder . Mit leuchtenden Augen drängen Buben und
Mädel aus den Bänken , und klappernd gleiten die hellen

Nickelmünzen aus den kleinen Händen auf die Tischplatte.
So lieb ist das und herzerfreuend , daß der Lehrerin die
Augen feucht werden in stummer Rührung . . Jst ' s viel ? "
tuscheln und forschen die Kleinen in froher Neugier nach dem
Ergebnis ihrer Opferwilligkeit . 6 Kronen 60 Heller zählt die
Lehrerin und ist stolz auf ihre kleine Schar , die so gut weiß,
was ihrer in dieser großen Zeit würdig ist.

— Zuckerhamfier . Der Kriegswirtschaftliche Aus¬
schuß beim Rhein - Mainischen Verband für Volksbildung
schreibt uns : Zu denjenigen Stoffen , von welchen wir vom
Ausland vollkommen unabhängig sind,  gehört

in erster Linie auch der Zucker . Unsere mächtige Zuckerindustrie
stellt aus den von unserer Landwirtschaft gelieferten Rüben
jährlich 60 Millionen Zentner Zucker her , während wir trotz
des hohen Jahresverbrauches von fast 20 Kilogramm auf
den Kopf der Bevölkerung noch nicht einmal die Hälfte im
eigenen Lande verbrauchen . Also die riesige Menge von
über 30 Millionen Zentner , welche wir im Frieden — haupt¬
sächlich nach England — ausführten , bleibt infolge des Aus¬
fuhrverbotes im Lande . Dazu kommt , daß sich in den von
uns besetzten Teilen Frankreichs ausgedehnte Rübenfelder be¬
finden , und schon oft sind in den Tagesberichten der obersten
Heeresleitung bei den Operationen in jenen Gegenden — so
in den letzten Tagen wieder bei Souchez — die Zuckerfabriken

als hoiß umstrittene Punkte genannt worden . Abgesehen davon,

daß es in der jetzigen Zeit kein Zeichen von Vaterlandsliebe
ich Vorräte anzusammeln , ist der Sturm auf die Spezerei¬
läden und das Aufhamslern von Zuckervorräten gcradezu -eine

Torheit , welche nur Preistreiberei zur Folge hat und den

ruhigen Verkauf erschwert . Denn es ist kla ^ daß die Kauf¬
leute derartige , weit über den Normalbedars hinausgehende
Mengen bei dem jetzigen Personenmangel und den Vcrkehrs-
ecschwerungcn oft nicht mit der nötigen Schnelligkeit herbei¬
schaffen können . Für die bevorstehende reiche Obsternte ist
eine so große Menge Zucker bereitgestellt , daß die weitgehendsten
Wünsche jedes einzelnen erfüllt werden können . Es hat aber
keinen Zweck , sich heute schon den Zucker hinzulegen , der im
Oktober gebraucht wird . Man kaufe also immer nur
soviel , als man für die nächste Zeit braucht.
Dann wird jeder die gewünschte Menge bekommen . Dann
werden wir in der Lage sein , das viele Obst dieses Jahres

richtig im Interesse der Volksernährung zu verweilen - Wer
also Zuckeroorräte anhäuft , schädigt die Volksernährung.
Er handelt töricht und unpatriotisch.

— Berfütterung von grünem Roggen . Der
Bundesrat veröffentlicht eine Verfügung vom 20 . Mai , der-

zufolge das Verfüttern von grünem Roggen und Welzen von
den Landeszentralbehörden verboten werden kann . Das

Einschreiten des Bundesrats ist in der jetzigen Kriegszeit zur
Sicherstellung der Ernte sehr zu begrüßen . Indessen muß

auch gesagt werden , daß vorher viel unnötige Beun¬
ruhigung  ins Publikum getragen wurde , dadurch daß in
manchen Veröffentlichungen die Angelegenheit in mißverständ¬
licher Weise behandelt wurde . Die nachstehenden Ausführ-
ungeu mögen zur Klarstellung dienen : Um im Frühjahr
möglichst frühzeitig Futter zu haben , wird , wie in vielen
Gegenden so auch bei uns schon früh im Herbst sog . Futler-
roggen gesät . Dieser wird noch vor dem Eintritt des Winters
und auch im ersten Frühjahr sehr stark gedüngt ; er wächst

infolgedessen schnell und gibt schon im Mai ein mastiges
Futter . Diesen Roggen zum Zwecke der Körnergewinnung
stehen zu lassen , ist völlig zwecklos , da man von ihm sehr
wenig Körner erzielen würde , während er als Futterroggen
erheblich bessere Dienste leistet . GegendieVerfüterung
dieses Roggens ist also nichts einzuwenden.
Der gewöhnliche Roggen aber ist zur Zeit noch gar nicht
so weit , daß er gemäht und verfüttert werden kann . Daß
in diesem Jahr gewöhnlicher Roggen zu Futterzwecken gemäht
wird , dürfte nur ausnahmsweise Vorkommen . Aber auch solche
Ausnahmen sind manchmal dadurch begründet , daß der Roggen
infolge zu dichten Standes oder zu starker Düngung sich so
früh lagert , daß auf einen Körnerertrag nicht zu
r e ch n e n ist . In anderen Fällen , wo der Roggen die Aus¬
sicht auf einen guten Körnerertrag bietet , wird es keinem
vernünftigen Landwirt einfallen , denselben grün zu verfüttern,
zumal anderes Grünfutter jetzt in Hülle und Fülle vor¬
handen ist . ßMY -

* Frankfurt a . M ., 11. Juni. Während des
schweren Gewitters , das sich heute nachmittag über der Stadt
entlud , traf ein Blitzstrahl eine Bahnsteighalle des Haupt¬
bahnhofs und richtete hier mancherlei Schaden an . Menschen¬
leben kamen trotz des starken Verkehrs nicht zu Schaden.

— Goldenes Priefierjubiläum . Der 78 jährige
Pfarrer der Liebfrauenkirche , Guldner,  feierte heute sein
goldenes Priesterjubiläum . Dem greisen Seelenhirten wurden
zu seinem Ehrentage reiche Ehrungen zuteil.

'lins Groy -Verttn.
-p Heber Veröffentlichung und Mitteilung mili-

fätifAngelegenheiten.  Das Oberkommando in den
Marte » macht aus Anlaß eines besonderen Falles erneut
darauf aufmerksam , daß im Bezirk der Stadt Berlin und
der Provinz Brandenburg Veröffentlichungen
und Mitteilungen militärischer Ange¬
legenheiten ohne Genehmigung verboten
sind.  Dieses Verbot , dessen Uebertretung mit Gefängnis
bis zu einem Jahre befiraft werden kann , erstreckt sich
selbstverständlich auch auf Verträge militärishen Inhalts,
die , ob öffentlich oder nichtöffentlich , stets einer Vorprüfung
zu unterwerfen sind . (W . T .-B . )

Im Anschluß hieran wird noch folgende Bekannt¬
machung  veröffentlicht:

Auf Grund des § y b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 habe ich für den Bezirk
der Stadt Berlin und der Provinz Brandenburg be¬
stimmt , daß Veröffentlichungen und Mitteilungen mili¬
tärischer Angelegenheiten verboten sind.

Es haben dennoch Veröffentlichungen über die Ge-
samtverluste des deutschen Heeres und der deutschen
Marine stattgefunden , die , wenn sie auch auf das amt¬
liche , in den Verlustlisten enthaltene Material Bezug
nahmen , doch nicht Anspruch auf Richtigkeit erheben konnten
und zum Teil weit übertriebene Zahlen angaben.

De . artige Mitteilungen sind geeignet , grundlose Be¬
unruhigung in der Bevölkerung hervorzurufen und auch
im Auslande unrichtige Vorstellungen über die deutschen
Verluste wachzurusen.

Ich verbiete daher ausdrücklich alle derartigen Ver¬
öffentlichungen ohne Unterschied.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre geahndet.

Berlin , den 10 . Juni 1915.
Der Oberbefehlshaber in den Marken . ^

gez . : v . Kessel,
Generaloberst . ( W . T .-B .)

neueste Nachrichten.
Berlin . 12. Juni. In Greifenberg in Pommern brennt,

wie die Morgenblätter zu melden wissen, seit gestern früh
das Tessiner Moor in einer Ausdehnung von etwa 10000
Morgen . Eine Abteilung von Kriegsgefangenen aus dem
nahegelegenen Gefangenenlager sowie die Feuerwehren aus
der Umgegend arbeiteten bis abends vergeblich an der Be¬
kämpfung des Brandes . — In der Gegend von Nürnberg
wurden durch Blitzschlag 7 Gebäude eingeäschert . — Schwere
Gewitter gingen gestern in Osnabrück und Umgegend nieder.
Schwere Ha gelwetter durchzogen gleichzeitig das Sauerland.

"Wettervoraussage für Sonntag , 13.  Juni:
Veränderliche Bevölkung , zunächst nur strichweise leichte
Regenfälle , wieder etwas kühler.

Für die Schriftleitung verantwortlich : * . Jtlofe , Herborn.



Heldengräber!
Sie fielen den Feindeskugeln zum Raub
Und haben Ihr Grab gefunden
Auf blühender Heide — mit Eichenlaub
Die schlichten Kreuze umwunden.

Ein kurzes Gebet — und dann ruft die Pflicht
Die Kameraden zum Siegen.
Doch bleiben die Gräber der Helden nicht
Vergessen und einsam liegen.
Dann säuselt darüber der Abendwind
So tönt 's wie der Mutter Klagen
Um ihr geliebtes , verlorenes Kind,
Das hier zur Ruhe getragen.

Und wenn 's auf die Gräser herniedertaut
In glitzerndem Demantscheine,
Dann ist's , als ob Tränen die ferne Braut
Um ihren Geliebten weine.

Doch braust um die Hügel so frei und frank
Der Sturm mit machtvollen Schwingen,
Dann klingt cs, als wolle ganz Deutschland Donk
Den einsamen Helden bringen.

_ Berta Schleich.

n ^ ,n Le b<! ! > t Bomben belegt wurde . Eine
ganze Aiizahl von Bomben ist i»> östlichen Stadtteil , in,.
we >t der bekannten London Doris , niedergegangen , e .ne
Bon . be n der Liverpool Street , wo drei Häuser , ,

'nh 'i „ Besondra schwer ist die Gegend
.r' 0 ,'" * 1, v nÖ„ ^ 'Oerpnol Stre - tstation ,nitgenn, » in „

J" 011 b, f bur(  begndtiche Eisenoahnbrüite , die iib r
* -. ,4 ‘..ff ieneiifelö führt , zerstört wurde . Durch 000 .
zei iche Ab pel-rnugen wurde das Betreten dieser Gegen»
an niedrere Tage verboten . Die b.s zu ,, ande rn Mi,taa
dauernden Brande verursachte » großen Schaden.

-s- Ein britischer Dampfer gesunken . Der britische
Dampfer „ Jweena " (1470 Tonnen ) sank nach einer Reuter-

« !n 0Uä ■ßataoiQ in der Madurastrasje . Fünf Main,
der Besatzung und elf Passagiere ertranken D >e übrieeu
tvuroei » durch einen niederländischen Du .i.pset gereu . r.

Aus dem Geiichlsfnal.
veri . E ^ d-I ' °^ '-w "" sichtet auf Berufung . Der Recht,.

. » ÄSTÄrÄ ' ' : . ,* ? f . Ä

D'^chichkskaleudek.

2lus dem Reiche.
' + Eigentumsrecht an erbeukeker MunlNoa
^tSegensiäuden . Amtlich wird mitgeteilt:
,Ueber das Eigentum an der von den eigenen Truppen
und vom Feinde verschossenen Munition und an erbeute¬
ten Gegenständen sind Zweifel heroorgetreten.

Hierzu wird folgendes bekanntgegeben:
n u x e der deutschen Heeresverwaltungen
stehenden Gegenstände bleiben im Inlande wie im Aus¬
lande auch dann deren Eigentum , wenn sie verloren
oder , wie z. B . auch Munitionsteile , bei irgendeiner

Gelegenheit und aus irgendeinem Grunde zurückgelassen

Den berufenen staatfichen Organen steht ferner für
das Inland wie für das Ausland die ausichließliche Be¬
fugnis zu , das Aneignungsrecht an der „Kriegsbeute ",
v . 0 . an der Ausrüstung des Feindes und an den von

Munitionsteilen , auszuüben.
Ebenso wie deshalb der Soldat , der feindliches Eigen-
orr£ eA tct ' ° ber die Behörde , die es beschlagnahmt,

zur Ablieferung 07  flichtst ist, muß jeder , oer solche
Gegenstände in , Inlande oder in dem von deutschen
Truppen besetzten Auslande an sich nimmt , sie unverzüq.
»ich an die nächste deutsche Militär , und Zioilbehörde ab-
liefern , die ihrerseits verpflichtet ist. alle Beutestücke den
zuständigen Beutesammelstellen zuzuführen . Nur für die
Truppen besteht diese Ablieferungspflicht insoweit nicht,
als sie der Beutestucke zur Ausbesserung oder Ergänzunq
ver eigenen kriegsmäßigen Ausrüstung bedürfen , oder sie
anderen im Felde stehenden Truppen zu diesem Zwecke
alsbald Zufuhren.

Wer als Privatperson Fnndstücke von der Ausrüstung
kampfenden Truppen abliefert , hat im Inlande An-

fpruch auf den gesetzlichen Finderlohn , im feindlichen Aus-
lande wird ein ^ inderlohn in der Regel zugebilligt werden.

Rach dem Reichsstrafgesetzbuch muß jede widerrechtliche
von Beute - oder Fundstücken als Diebstahl

L ? » Unteilchlogung (§ 246 ), nach dem Militär-
^ ^ ? Gesetzbuch gegebenenfalls als „eigenmächtiges Beute-
machen (8  128 ) m,t harter Gefängnisstrafe , unter Umstün-
^r > sogar mit Zuchthausstrafe belegt werden , und zwar

*0? Militär -Strafgesetzbuch auch dann,
d -- Tat in einem von deutschen Truppen besetzten

ausländischen Gebiet begangen wird.
Wer sich widerrechtlich Beute - oder Fundstücke an-

eignet , . " wirbt selbst kein Eigentum daran und kann e»
auch nicht durch Verschenken oder Verkaufen auf andere
Personen übertragen . Die Militär , und Zioilbehörde»
find deshalb zur Beschlagnahme befugt.
«n rf/hlÄ ® egenflän &e durch Geschenk oder Kau,
mache ? b 8t  kann sich dadurch der Hehlerei schuldig

„ 0™* a,irb >.b<$ er  Aneignung und Ankauf dringend
gewarnt und hie . mit die Aufforderung verbunden "alle
bisher aus Rechtsunkenntnis ohne Anzeige eigenmächtig
in Verwahrung gehaltenen oder erworbenen Beutegeqen?
stände unverzüglich an die Militär - oder Ortspolizei,
.behords . mr Ausland an die nächste Militärbehörde , äbzu-
liefern . Wer ohne Befugnis im Besitze solcher Stücke be-

sttzt sich und die an der Aneignung etwa

<7̂ nrag , , Z 1810. 3 . Gottfried Settme . D, » ter.
l , * ■ 7 « eblmrb  von Gebhardt, Maler. ' Pafwiat
EI . Johannis , Ierven (Esth,o„ d). - 188«. Ludwig ll .. König
orÄ iTotS , "". S '° "'berger See zugleich mttdem Irren.

® ÖÖe"' ~ 1 U * Sturz Ribots ; Kabinett Biviani m

18)3. Derirog der Verbündeten wl,
Eng und in Reichenbach abgeschlossen. - i828 . Karl Ana . t
E . otzherzog von Sachsen-Weimor. f Grabitz bei Torgau . - tü,ö.
Z. ledrich von Raumer,  Geschichtsschreiber. 1 Berlin.

„Der Reichsbo
gegründet 1873 von Heinrich (?„ *

»Der Reichsbote " ist eine christlich
Tageszritting . ' >01

«Der Reichsbote " tritt ein für die
chiistlicheu Wrltanschanung als der sittlich. ? ^
der Kultur , für die Macht und Mößh £ .
sowie für Erhaltung und StärkungMitielünnbe « k.i^ cirx. x_ v “
Mittelstandes , für die Förderung der Nation ,̂ ^
in Landwiitschnft . Handwerk und Jndustri . ^ S
und Wiffenschasl. sowie für eine besonnene e£ >

«Der Reicksbote " bietet alle«„Der Reichsbote " bietet alles was tu“ !3"11'
modernen Zeiiung gehört : Leitartikel , volitil " ^
Übersicht. Orginal ' Korrespondenzen . * Rek!̂ *
Tbeoter . Musik, Kunst , Provinzial - Hnb te

Herzliche Bitte.
®ie Kreissynode Herb 0 rn  hat beschlossen, die Truppen

im Felde mit gutem Lesestoff zu versorgen . Der Kreissynodal¬
vorstand bittet deshalb herzlich,

Gaben für Bücher
an den Unterzeichneten gelangen zu laffen. Alle Geistlichen
nehmen Gaben an.

Herborn , den 11. Juni 1915.
_ _ Professor Haussen , Dekan.

Bekanntmachung.
Die für das Steuerjahr 1915 festgesetzte Ge¬

werbesteuerrolle des hiesigen Stadtbezirks liegt vom
14 . ds . Mts . ab während einer Woche zur Einsicht der
Steuerpflichtigen des Veranlagnngsbezirks im Rathause.
Zimmer 11 , offen.

Herborn , den4. Juni 1915.
_ _ Der Magistrat : Birkendahl.

Lokal Nachrichten, Wetterberichte und Kart, » .
Produkten und Marktberichte , einen tänli* 5
jettrl und die ständigen Abteilungen : @2
und Flotte und Literarische Rundschau . Fern !. '
als besondere Beilagen : Kirche und Sl
Sonntagsblatt (mit wissenschaftlichen
tägliche Uuterbaltungsblatt (mit Oriqinalro ^ '
-Novellen , wiffenschaftlichen und unterhalt «»?^
sätzen, Schach- und Rätselecke usw.), der
landwirtschasiliche Ratgeber und die Berlokn

„Der Reichsbote " erscheint 13 mal mi
mithin auch Montags zweimal.

„Der Reichsbote " kostet vierteljährlich -r.
Alle Postanstalten und in Berlin auch die o
geschäfte nehmen Bestellungen entgegen "

Unter Bezugnahme auf diese <
liefern wir den ..Reichsboten " für die weit,
eine « Monats kostenfrei zur Probe . ‘» ■ T

Jir « -Misste «- de« „M,
W. m . b. H.

Berlm sW . 11, Deffauer Straße

Kräftiae

Bekanntmachung.
Die Entfernung der Disteln auf dem Felde

hat spätestens bis zum 20 . Juni zu erfolgen.
Nichtbeachtung der Aufforderung hat Bestrafung zur Folge.
Herborn , den7. Juni 1915.

Dtr Polizri -Nerrvaltung.
_Der Bürgermeister : Birkendahl.

empfiehlt

Gärtnerei Hell,
Herborn.

Junges ml
für Hausarbeit gefy

» ' UW»
Herborn , Kaist,

Sofort ein

Ml . Knecht
Brauerei Adolf Schromin

Herborn.

Bekanntmachung.
Um die Gefahr einer Entzündung durch Funkenausfluq

der Lokomotiven oder durch Fahrlässigkeit der Reisenden nach
Möglichkeit zu verhüten , werden die Landwirte ersucht, die
Lagerung von Heu und die Aufstellung von Ge-
trestdegarben in der Nähe des Bahnkörpers
möglichst einznfchränken und nicht länger auszudehnen,
als zum Trocknen unbedingt nötig ist.

Herborn , den5. Juni 1915.
_Der Bürgermeister : B irkendahl.

TüchtigeArbeiter
finden dauernde Beschäftigung
bei guten Akkordlöhnen in m.
Steinbruchbetrieb bei Erdbach.
K. Gmil Murmbach,

Uckersdorf.
Mehrere

Dreher

* Aus aller Delk.
«m, nnüberwindlithe » drnisrhen Truppen . Der
Wiener Kriegsberichterstatter Franz Mvluar gib , in einen.

“ h " bl e n3l eue  ^ eie ^ >esse " seiner Bewunde-
putschen Soldaten Ausdruck . Molnar

m  1 “* au l Wt " b" Deulschen 48 Stunden nach der
aü « P ' Semysl und erzählt einige Einzelheiten
aus seinen Beobachtungen , welche alle Zeugnis von der
Saube "rk- tt U" b musterhaften Ordnung und
Sauberkeit unserer Truppen gebe », und faßt sein Urteil in

ic 6-sehe » hat , was wir hier
gesehen haben , den , kann man nie ausreden , daß diese

we°rden " kö,me"n. " ' ° ' ^ " bb'" au * ^eser Welt überwunden

" " starkgeld in Frankreich . „Journal"
stellt jest. daß in Mittel » und Südfrankreich Mangel an
lartgeld bestehe, was in gewissen Gegenden geradezu eine

^ÄE ?," oo . gerufr " habe . Der Grund sei. daß die Laden°
geschäfte bei Einkäufen sich meist weigerten , Papiergeld

'wechseln , und daß die Landbewohner Hartgeld in
® ° ^ n. Betragen aufstapelten , um es später mit Gewinn
zu verkaufen . Journal " versucht seinen Lesern klarz ».

«!- hÄN '"- <*>«» ■■* di- ®ontnote

w >. ä  ssa s-
miT bSftr 3827 nnffi b' r Ö'e 5"6 l>schen Verluste in Frankreich
mit , daß 3327 Offiziere getötet . 6498 verwundet 1130 oer.

wlmd ^ schd ' iml 9io fi?l ann ^ ?i ten gefallen , 1 474 822 ver-
h„r m 1 r ,5 un ? £ 2617  vermißt werden . Die Gesamtzahl

sää ä  ast &ras s&

Herborn . i 0,£2 Z
Vieh - und Krammarkt

Heu- und Grummetgros-Verstetterung.
Fgl . Oberförsterei Oberfchelb versteigert das

diesjährige Heu - und Grummetgras , und zwar
« „ I.4 Donnerstag , - en 17 . ds . Mts ., vorm.
9 Uhr auf dem Wilhelmsteiner Häuschen von den neuein-
getauschten Wiesen : Bergsohl , Gansbach , Königswiese (Gmka.
?/ ^ nhain ), Stephanssuhl , Sündensuhl , Buchsteinsuhl , Hünn-
suhl , Müllersuhl und Martinsloch (Gemkg . Wallenfels ), —
nachm . 3 Uhr an Ort und Stelle von den Wiesen : Konrads-
kreuz, Heufahrt , Kahledell und Königsboden (Gmkg . Oberndorf)

2. Freitag , den 18 . ds . Mts ., vorm . 9 Uhr
an Ort und Stelle von .den Wiesen : Lett - und Lanqwiese,
Basboden , Hetzseifen und Weiherchen — nachm. 3 Uhr an
Ort und Stelle von den Wiesen im Sömmersbach.

bei» 19 . ds . mtä ., vorm.
10 Uhr an Ort und Stelle von der Monzebachwiese und
den daselbst neu eingetauschten Wiesen vor dem Reisenboden
(Gmkg . H.-Seelbach ) — mittags gegen 12 Uhr bei A. Möbus
m Oberscheld von den Wiesen : im Deulengrund , Bärenboden,
Happelboden und Steinigteboden , den bekannten Wegcüber-
gangen sowie von den neu eingetauschten Wiesen : hinter der
Hohenwarthe (oberhalb Auguststollen), Lochseite, vor Lichten-
struht , im Graben , Tretebach und Hermannsgrund.

Nähere Auskunft zu 1 u 2 durch die Revierförsterei , zu
3 durch die Oberförsterei . °

für dauernde  Beschäftigung
sofort gesucht.

FllteMK Roth
(Dillkreis ) .

Ein Lehrling
kann sofort eintreten.

Buchdruckerei Ondins
Herborn.

MMrpkluilM
„Eckendorfer Riesenwalze " hat
abzugeben N e u m a n n,
Herborn , Schuhmarkt2

GelejenhelfJkauf!
Meine als vorzüglich bekannten

Solinger

M
empfehle zu herabgesetzten

Preisen.
S . H. ^og »p . Herborn.

Heugras -Verkaul.
Oberförsterei Dillenburq.

be » 15 . Juni H. Js . vormittag » 10 Uhr wirdoer Tvörfterci itrulniiKt hr»s .fSpimmÄ«n« ..
toIw 1 U - uha « , das Heugras von den forstfiskalischen
orrieLCn 8ro | en Orunb usw. mit den Nebengründen Reistenbacb
Altehaus und Medenbacher-Dell versteigert.

Empfehle:

Rhein-, Mosel- und
uuslfindisclielDeine
Feldpostpackungen
fit 250 und 500 Gramm

* zu billigsten Preisen
IFr . ISaiir . Herborn

lolnniatamnn ' und Nelnljiindlung
Mühlgasse 11/13.

san alle'

1ins yl

Kirchlich-
Herborn.

Sonntag , den 13 ^
(2 . nach Triniillsjz,'

9 ' / - Uhr : Herr Pfarre z
Lieder : 31,

Christenlehre für diew
Jugend der I ., 2, 3,

1 Uhr : Kindergotte'.
2 Uhr : Herr Kand. i

Lied : 205.
Abends 8l/,Mr;

Versammlung im Vm '
Dienstag , den 15. ^

abends 8»/* Uhr:
Kirchenchor in her Ätnl J

Mittwoch , den 16. ,
abends 8 Uhr:

Jungfrauenverein im tz
Donnerstag , den 17.

abends 9 '° Uhr:
Kriegsbetstunde in der

Freitag , den 18. Jm,|
abends 9 Uhr:

Gebetsstunde im Ve
Burg

11 Uhr : Kindergotle
2 Uhr : Herr Pfarrer <

Htrschberg.
1' /» Uhr : Herr Pfarreri

Hördach.
V*4 Uhr : Herr Psar

Taufen und Traun
Herr Pfarrer Cou

Dillenburg
Sonntag , den 13. „

(2 . n. Trinitatis).
Vm . 8 Uhr : Herr Pst.

Lied : 216  V . S.

Vorm . 9 >/, Uhr : H. Pst-
von Haiger.

Lieder : 24, 206 »
Vorm . 103/ <Uhr : Chrißl- .

mit der weiblichen3UP
Vorm . 11 ' / « Uhr : Kinderg-»

dienst. Lied : 26.
8'/r Uhr: VersammluH

evangelischen VereinSha^
Mittwoch 8 '/sUhr : JünglW

Donnerstag ’/*9
^Kriegsandacht in

Herr Pfarrer SachS-
Elbach.

Nachm. 11|2 Uhr : Pr ^« 1
Kindcrgotiesdieilst-
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Herr Pfarrer
wird gebeten, die. Ä
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Mission an Herrn Pst-^
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